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den kostbarsten Stof gewählt zu haben; und sie riefen alle
einstimmig, er solle Elfenbein und Gold nehmen.

Und nicht bloß Tempel, Theater, Uebnngsplatze
waren so schön erbaut und so von Künstlern geziert: auch
auf allen Markten, auf allen Straßen der Sradr standen
Bildsäulen von den geschicktesten Künstlern. Und waren
auch die Wohnhäuser von außen nicht prächtig: im In¬
nern waren sie oft mir verschwenderischer Pracht ge¬
schmückt; und Tische, Sophas (Stühle hatte man nicht,
so wie man auch bei Tische nicht saß sondern lag), Trink¬
schalen und Becher, Alles hatte die schönsten Formen,
war von geschickten Handwerkern, die man mit Recht
Künstler nennen konnte, gearbeitet, und oft reich mit
Silber und Gold und Bernstein geziert. — Diese Liebe
zu schonen Kunstwerken verführte denn freilich auch zu
Verschwendung und Ueppigkeit, machte dadurch den Sinn
der Athener weicher und beweglicher, und früher als die
Spartaner versanken die Athener in Ausschweifungen und
Sittenlosi'gkeit.

22.

Krieg zwischen Athen und Sparta. Alci-
b indes. Athen gestürzt.

-^a Griechenland die Abwehr der drohenden persischen
Angriffe und auch mehrere nachfolgende Siege fast einzig
den Athenern dankte, erhob sich das Ansehen dieses
Staates weit über das Ansehen der Spartaner; und
mehrere athenische Staatsmänner waren durch redliche
und unredliche Mittel bemüht, dies Ansehen ihres Vater¬
landes aufrecht zu erhalten. Sparta indeß, vorher der

erste


